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Zuschriften von Frauen.

Anlässlich der vorliegenden Sondernummer
geben wir eine Auswahl guter und bester
Zuschriften von weiblicher Hand.

Die Pionte.

Geehrter Herr Bö!

Der Witz vom Aene Aaas und Andre
Aas" mahnt mich an einen andern, da
ein Ausländer mich frägt, ob ich wisse,
was Es chlis Tierli" sei. Da ich das
Wort hartnäckig auf gut Eidgenössisch"
wiederhole, kommt er um seine Freude,
dass ich vor allen Anwesenden und dazu
noch bei Tisch Klischtierli" gesagt
hätte. Dafür frug ich ihn aber, ob er
wisse, was eine Pionte" sei, was er
verneinte, und ich ihn aufklärte, es wäre
eben ein Druckfehler und sollte Pointe
heissen.
Ich lege absichtlich kein Rückporto bei,
denn sollten Sie den Witz veröffentlichen,

genügt mir die Freude, andernfalls
freue ich mich auf einen verschwiegenen
Papierkorb. Also bitte meinen Namen
nicht zu nennen. Achtungsvoll

Frau Th. Z., z. Zt. Locarno.

Die vom Rückporto leben!

Geehrter Herr Redaktor!
Ich habe ihre letzten Nummern Wort für
Wort durchgelesen, aber nirgends den
Artikel meines Bekannten W R
gefunden. Zurück hat er auch nichts
erhalten, obschon er doch Rückporto
mitschickte, und ich halte es für eine
Gemeinheit, dass Sie nicht einmal dasselbe
angewendet haben.
Schämen Sie sich eigentlich nicht? Ich
denke mir ja meine Sache und ich will
es Ihnen auch sagen, was ich denke: Ich
glaube, Sie leben von dem Rückporto.
Aber machen Sie ruhig so weiter, es
spricht sich bereits herum und bald können

Sie sehen, wo Sie ihr Geld herkriegen.
Wer zuletzt lacht, lacht am besten!

Anna V. W. in O.

Fritzi hat Ahnungen.

Lieber Bö!

Ich habe im Briefkasten gelesen, dass
Du eine Sondernummer über Uns"
herausgeben willst. Könntest Du nicht nett
sein und damit warten bis nach meiner
Verlobung?
Herzlichen Gruss Fritzi.

Der Gedanke.

Lieber Nebelspalter!
Deine Absicht, eine Sondernummer über
Die Frau von Heute" herauszugeben,
bringt mich auf den Gedanken, eine
Sondernummer Der Mann von Heute"
vorzuschlagen. Was meinst du dazu?

Anna W., stud. phil. II, Zürich.

Das Baby,

Lieber Nebelspalter!
Weisst du, was sich mein dreijähriges
Töchterchen zum Geburtstag gewünscht
hat. Du wirst es nicht erraten. Als ich
es fragte: Nun Betti, was wünschest Du
Dir denn? Da antwortete es ernst und
feierlich: Mutti, ich hätti gärn e
Liebhaber.

Mit bestem Gruss Frau E. M. in Ch.

Das Wunderkind.
Geehrter Herr Redakteur!
Ich habe vor gut einem halben Jahr
einige Zeichnungen meines fünfjährigen
Söhnchens geschickt, da ich gesehen
hatte, dass Sie solche Sachen drucken.
Jetzt ist aber immer noch nichts
erschienen und auch kein Geld gekommen.
Wenn Sie die Sachen nur nicht
verloren haben. Sehen Sie doch bitte gleich
nach, ich kann wirklich nicht noch länger

warten. Wenn Sie wollen, schicke
ich Ihnen wieder etwas. Bubi ist wirklich

ein grosser Künstler und Onkel
Friedrich (er ist Rechtsanwalt), sagt das auch.
Wenn Sie einmal nach Bern kommen,
sind Sie freundlichst eingeladen. Also
schreiben Sie bitte bald und vergessen
Sie nicht nachzusehen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Grete 0. in Bern.
P.S. Bubi lässt Sie grüssen.

Zur Kenntnis des Frauenvereins.
Sehr geehrter Nebelspalter!
Ich will Ihnen einmal beweisen, wie
sittenlos gemein heutzutage die jungen
Leute schon sind. Ich habe nämlich auf
einem Ball einen jungen Herrn kennen
gelernt und dieser impertinente und
morallose Dreckmensch (es gibt da kein
anderes Wort), dieser gemeine Mensch
hat es gewagt, mir Geld anzubieten und
eine ganz empörende Anforderung an
mich zu stellen; und als ich ihm darauf

flammend entrüstet meine ganze
Empörung ins Gesicht spie, so dass es alle
Leute hören konnten, da wagte mir dieser

Mensch zu sagen (und dabei standen
doch alle Leute rund herum), sagte dieser

Mensch, dass ich mich dann nicht so
schminken solle wie eine Dirne!
Ist Ihnen so etwas schon vorgekommen?
Ich war einfach sprachlos und konnte nur
sagen: Sie sind ein ganz gemeiner Mensch!
Aber ich war so empört, dass ich ihm
am liebsten das Gesicht zerkratzt hätte.
Und nun frage ich Sie: Darf ein Ehrenmann

ein anständiges Mädchen öffentlich
beleidigen? Oder muss man solche
Menschen nicht brandmarken? Ich hoffe, Sie
wissen, was Sie zu tun haben, und ich
will Ihnen deshalb sagen, wie jener
Mensch heisst. Es ist der Sohn des
und ein Wüstling erster Sorte. Ich
verachte ihn gründlich und warne deshalb
alle jungen Mädchen vor ihm, damit es
ihnen nicht ebenfalls so ergehe wie mir.
Ich hasse ihn!
Also seien Sie so freundlich und
vernichten Sie diesen Menschen, von mir
aber erwähnen Sie kein Wort.
Ich grüsse Sie hochachtungsvollst Sig.

'CAMPARI,.
WßxM -feine C^>eftitifr jjjij

Rein in Wen oder gespritzt mit 5ipl?oo

CIGARES

WEBER
En Weber-Stumpen gehört unbedingt zum Besten

seiner Art. Wer Weber raucht, raucht gut.

Unser täglich Brot"
(Nachdruck verboten)

Er wird es nie begreifen.
Er hat den Kopf in die Hand gestützt und

grübelt vor sich hin,

Die Suppe" murmelt er

Die Suppe war doch gut ." und er
zupft sich den Schnurrbart und reibt sich
das Kinn und dann schluckt er zweimal und
sucht auf diese Weise die Geschichte zu
verwinden.

Aber es geht nicht. Er überlegt hin und
her, wiegt den Kopf, blinzelt mit den Augen,
grübelt in der Nase und kaut die Nägel

Alles umsonst.

In seiner Geistesnot verfällt er zuletzt
auf die Möglichkeit, dass doch vielleicht er
selber der schuldige Teil sei und sofort
springen tausend kleine Sünden in ihm auf,
tausend anklagende schwarze Teufel erheben
ihre Köpfe, und sie halten furchtbares
Gericht, foltern ihm den kalten Schweiss
auf die Stirne, lassen nicht nach, bis er sich
in qualvoller Verzweiflung für schuldig
bekennt und feierlich gelobt, Sühne zu leisten
für jene unglückliche Geschichte mit der
Suppe.

Anna Sophia sitzt derweilen zu Haus in
der Küche und macht in gedankenloser
Geschäftigkeit saure Gurken ein.

Es ist charakteristisch für diese Frau,
dass Sie saure Gurken einmacht und nicht
Konfitüre oder Himbeersaft,

Mit ausgeträumtem, verlorenem Blick
staunt sie vor sich hin und lässt die Gurken
Stück für Stück aus der Hand in das Fässchen

hinabgleiten. Sie ruft ihnen kein
sorgendes Lebwohl" nach nichts Sie
zählt sie bloss. Hundertundvierundvierzig
müssen es sein.

Hundertundvierundvierzig,
Vierunddreissig ist Sie.
Seit sechs Jahren ist Sie getraut.
Mit Achtundzwanzig hat Sie geheiratet.
Achtundzwanzig Jahre hat Sie also

geträumt und gehofft und auf das grosse Glück
gewartet. Dann verliert Sie den Glauben
Resigniert Und auf Zureden ihrer Eltern
reicht Sie dem Doktor Joachim Casus die
Hand zu ihrer Mitgift.

Aus diesen Voraussetzungen ist die
Geschichte mit der Suppe leicht zu verstehen.

Als Doktor Joachim Casus am gestrigen
Freitag mit gewohnter Pünktlichkeit zum
Essen kam, war er durch die wunderbare
Fügung einer Prozessache besonders froh
gelaunt und fiel deshalb auf die absonderliche
Idee, seinem in Gott angetrauten Weibe auch
einmal eine kleine Freude zu bereiten.

Still sprach er sein Tischgebet Dankte
dem Herrn für das tägliche Brot löffelte
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Tusckriiten von Lrsuen.

^nlssslick äer vorliegsnäen Lonäernummer
geben wir eine ^uswskl guter unä bester
/^usckrikten von weiblicber Iksnä,

Die ?ionte.

L-eekrtsr Herr Lö!
Oer V/it? vorn ,,^ene ^sss unä >^näre
^ss" msknt micb sn einen snäern, äs
ein ^uslsnäer rnicb krsgt, ob icb wisse,
wss Ls cblis Lierli" sei, Os icb äss
Vi/ort ksrtnsckig suk gut Liägenössisck"
wieäerbole, kommt er urn seine Lreuäe,
ässs icb vor sllen /Vnwesenäen unä äs?u
nock bsi Lisck ,,KIiscktierIi" gessgt
kstte, Oskür krug ick ikn sber, ob er
wisse, wss eine ,,Lionte" sei, wss er
verneinte, unä ick ikn aukklärte, es wsre
eben ein Oruclikekler unä sollte Lointe
keisssn.
Ick legs sbsicktlick kein Rückporto bei,
äenn sollten Lie äen Vi/it? verökkentli-
cken, genügt rnir äie Lreuäe, snäsrnkslls
kreue ick rnick sui einen versckwiegenen
Lapisrkorb. ^.Iso bitte meinen lXamen
nickt ?u nennen. ^cktungsvoll

Lrsu Lk, ?t. Locarno,

Die vom kiickporto leben!

Oeskrter Herr Keäaktor!
Ick ksbe ikre letzten iXummsrn Wort lür
V/ort äurckgelesen, sber nirgenäs äen
Artikel meines Lekannten Vi/ lì ge-
tunäen, Zurück kst er suck nickts er-
kslten, obsckon er äock Rückporto mit-
sckickte, unä ick kslte es kür eine Lie-
meinksit, ässs Lis nickt einmsl ässselbe
angewenäel ksben,
Lcksmen Lie sick eigentlick nickt? Ick
äenke mir js meins Lscks unä ick will
ss Iknsn suck ssgen, wss ick äenke- Ick
glsube, Lie leben von äem kückporto,
^ber mscken Lie rukig so weiter, es
sprickt sick bereits Kerum unä bslä kön-
nen Lie seken, wo Lie ikr Leiä kerkrie-
gen. V/er ?ulet?t Isckt, Isckt sm besten!

àns V, W, in 0,

Lrit?i kst ^knungen.

Lieber Lö!
Ick ksbe im Lriekkssten gelesen, ässs
Ou eine Lonäernummer übsr Ons" ker-
susgeben willst. Könntest Ou nickt nett
sein unä äsmit wsrten bis nsck meiner
Verlobung?
IIer?Iicken Lruss Lrit?i.

Oer Leäsnke.
Lieber I^ebelspslter!
Oeine Absiebt, sins Lonäernummer über
,,Oie Lrsu von Heute" bersusz-ugeben,
bringt mick suk äen Leäsnken, eine Lon-
äernummer ,,Oer ivlsnn von lteute" vor-
-zuscklsgen, Wss meinst äu äs?u?

>^nns Vi/., stuä, pkil. II, ?ürick,

Oss Lsbv,
Lieber I^ebelspslter!
Weisst äu, wss sick mein äreijskriges
Läcktercken -zum Oeburtstsg gewünsckt
kst. Ou wirst es nickt errsten, ^Is ick
es krsgte- iVun Lstti, wss wünscksst Ou
Oir äenn? Os sntwortete es ernst unä
isierlick,' iVIutti, ick kätti gsrn e I^ieb-
ksbsr,
i^it bestem Qruss Lrsu L, ivl, in LK,

Oss Wunäerkinä.
Leekrter Herr ksäsktsur!
Ick ksbe vor gut einem kslben ^akr
einige ^eicknungen meines künkjskrigen
Löknckens gesckickt, äs ick geseken
kstte, ässs Lie solcke LackHm ärucken,
^let?t ist sber immer nock nickts er-
sckienen unä suck kein Leiä gekommen,
Wenn Lie äie Lacken nur nickt vsr-
loren ksben, Leben Lie äock bitte gleick
nsck, ick ksnn wirklick nickt nock Isn-
ger wsrten, Wenn Lie wollen, sckicke
ick Iknen wieäer etwss, Lubi ist wirk-
Iick ein grosser Künstler unä Onkel Lrie-
ärick ser ist Lecktsanwaltj, ssgt äss suck,
Wenn Lie sinmsl nsck Lern kommen,
sinä Lie kreunäiickst eingelsäen. ^Iso
sckreiben Lie bitte bslä unä vergessen
Lie nickt nsck?useken,
iVlit vor?üglicker kkockscktung

Lrete L). in Lern,
?,8, Lubi lässt Lie grüssen,

?ur Kenntnis äes Lrsuenveretns.
Lekr geekrter lVsbelspalter!
Ick will Iknen einmsl beweisen, wie sit-
tenlos gemein ksut?utsge äie jungen
Leute sckon sinä. Ick ksbe nsmlick suk
einem Lsil einen jungen lkerrn kennen
gelernt unä äieser impertinente unä mo-
rsllose Orsckmensck ses gibt äs ksin
snäerss Wortj, äieser gemeine Wiensen
kst es gswsgt, mir Leiä anzubieten unä
sine gan? empörenäe ^.nkoräerung sn
mick ?u stellen^ unä sls ick ikm äsr-
suk klsmmenä entrüstet meine gan?s Lm-
pörung ins Lesickt spie, so ässs ss slle
Leute kören konnten, äs wsgte mir äie-
ser ivlensck ?u ssgen sunä äsbei stsnäen
äock slle Leute runä kerumj, sagte äie-
ser iVlensck, ässs ick mick äsnn nickt so
sckminken solle wie eine Oirne!
Ist Iknen so etwss sckon vorgekommen?
Ick war einkack sprscklos unä konnte nur
ssgen- Lie sinä ein gsn? gemeiner Mensck!
^ber ick wsr so empört, ässs ick ikm
sm liebsten äss Lesickt ?erkrst?t kstte,
Onä nun krsge ick Lie- Osrk sin Lkren-
msnn ein snstsnäigss l^isäcken ökkentlick
beleidigen? Oäer muss msn solcke ivlen-
scksn nickt branämsrken? Ick kokke, Lie
wissen, wss Lie ?u tun ksben, unä ick
will Iknen äeskslb ssgen, wie jsner
Mensck keisst, Ls ist äsr Lokn äes
unä ein Wüstling erster Lorte, Ick ver-
sckte ikn grünälick unä wsrns äeskalb
alle jungen i^lääcken vor ikm, äamit es
iknen nickt ebenkslls so ergeke wie mir,
Ick kssse ikn!
^Iso seien Lie so kreunälick unä ver-
nickten Lie äiesen Menscken, von mir
sber erwsknen Lie kein V/ort,
Ick grüsss Lie kockacktungsvollst Lig,

kem m ^làkì à,- zeWM mit äipi?vli

se/>?sr->1</' t^Sr» /^-/»s/- r-r^r/c/?/, r-s-vc/,/ c/i//,

(iVsciiuruck verknteni

Lr wirä es nie begreiken.

Lr kst äen Kopk in äie Hsnä gestützt unä
grübelt vor sick kin.

Die Luppe" murmelt er

Die Luppe wsr äock gut ." unä er
?upit sick äen Lcknurrbsrt unä reibt sick
äss Kinn unä äsnn sckluckt er Zweimal unä
suckt sul äiese Weise äie Lesckickte ?u ver-
winäen.

>^ber es gekt nickt. Lr überlegt kin unä
ker, wiegt äen Kopl, blinzelt mit äen ^ugen,
grübelt in äer lVsse unä ksut äie tVsgel

^lles umsonst.

In seiner Leistesnot verisllt er ?ulet?t
sui äie iVIöglicklieit, ässs äock vielleickt er
selber äer sckulälge leil sei unä sokort
springen tsusenä kleine Lünäen in ikm suk,
tsusenä snklsgenäe sckwsrae ?eukel erbeben
ikre Kopie, unä sie kslten lurcktbsres
Lerickt, joltern ikm äen kslten Lckweiss
suk äie Ltirne, lsssen nickt nsck, bis er »icb
in quslvoller Ver?weiilung Iür sckuläig be-
kennt unä leierlick gelobt, Lükne Z-u leisten
kür jene uoglücklicke Oesckickte mit äer
Luppe.

^nns Lopkis sit?t äerweilen ?u Usus in
äer Kücke unä msckt in geäsnkenloser Le-
scksîtigkeiì ssure Lurken ein.

Ls ist cksrskteristisck iür äiese Lrsu,
ässs Lie ssure Lurken einmsckt unä nickt
Konkitüre oäer Itimbeersslt.

iVlit susgetrsumtem, verlorenem klick
stsunt sie vor sick kin unä lssst äie Kurken
Ltücli kür Ltück sus äer Iksnä in äss Lsss-
cken kinsbgleiten. Lie ruit iknen kein sor-
genäes LebwokI" nsck nickts Lie
-îâklt sie bloss, llunäertunävierunävier^ig
müssen es sein.

Hunäertunävierunävier?ig.
Vierunääreissig ist Lie.
Leit secks ^skren ist Lie getraut.
lvlit ^cktunä?wsnz-ig kst Lie gekeirstet.
^cktunàwsnûig ^skre kst Lie slso ge-

trsumt unä gekoiît unä suk äss grosse klück
gewsrtet. Osnn verliert Lie äen (Asuben
Resigniert Onä suk ^ureäen ikrer Litern
reickt Lie äem Doktor ^osckim Lssus äie
Hanä -u ikrer lvlitgikt.

às äiesen Voraussetzungen ist äie Le-
sckickte mit äer Luppe leickt ?u versteken.

Häs Ooktor ^osckim Oasus am gestrigen
Lreitag mit gewoknter ?ünktlickkeit --um
Lssen kam, wsr er äurck äie wunäerbsre
Lügung einer ?ro2essscke besonäers krob ge-
Isunt unä iiel äeskslb sui äie absooäerlicke
läee, seinem in Lott angetrauten Vi/eibe auck
einmal eine kleine Lreuäe 2U bereiten.

Ltill sprack er sein lisckgebet Dankte
äem Herrn iür äss tsglicke Lrot löiielte
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in der Suppe kostete voll innerer Rührung

und hub an:
Die Suppe ,"
Was ist mit der Suppe ."
Ich finde die Suppe ."
Wenn dir die Suppe nicht passt, kannst

du ja in der Stadt essen!"
Aber die Suppe ."
Es ist kein Gift drin. Du brauchst kein

so Märtyrergesicht zu machen!"
Aber Anna, die Suppe ."
Die Suppe! die Suppe! Immer ist es

etwas! Glaubst wohl ich will dich vergiften!
So " und sie nimmt den Teller und

schmeisst ihn samt der Suppe zum Fenster
hinaus.

Aber Anna ."
Schweig! Du du du Schämen

solltest Du dich (schluchzend) mir so etwas
ins Gesicht zu sagen ,"

Aber Anna? ."
Eine solche Gemeinheit! ah aha

Anna??!" er springt auf.
Geh' weg! Rühr mich nicht an!"
Aber was ist denn? Anna?"

O du infamer Heuchler! Du Memme

du Feigling! Hat nicht einmal den
Mut zu dem zu stehen was er sagt und
das will ein Mann sein!" und mit
vernichtendem Gelächter und überlegen
hochgezogenen Brauen zieht Sie ab und knallt
die Türe hinter sich zu.

Joachim steht sprachlos.
Aber seine Frau kehrt gleich zurück, öffnet

die Türe eine Spalte weit, streckt den
Kopf hinein und sagt in bebender Drohung:

Wenn Du es aber noch einmal wagst
mir ins Gesicht zu schleudern, ich wolle dich
vergiften dann ." und mit einem furchtbaren

Knall schlägt Sie die Türe wieder zu.

Das ist die Geschichte mit der Suppe.

Heute hat Anna Sophia saure Gurken
eingemacht. Einhundertvierundzwanzig Stück

waren es. Dann kocht Sie das Abendessen
Reis Nichts als klaren puren Reis.

Wenn man Gurken einmacht, so hat man
keine Zeit, noch lange zu kochen. Uebrigens
ist Reis sehr nahrhaft. Ganze Völkerstämme
leben von Reis

Und Anna Sophia lächelt behaglich.
Aber mindestens eben so behaglich

lächelt ihr Gatte, Doktor Joachim Casus. Er
sitzt in seinem Stammrestaurant, wo er ge-
wohnheitsgemäss vor dem Abendessen ein
kleines Backhuhn oder ein paar Krebslein
zu sich zu nehmen pflegt.

Er lächelt zufrieden und glücklich bei
dem Gedanken an die rührende Versöhnungsszene

mit seiner Frau. Er wird ihr Blumen
und Schokolade mitbringen und Sie wegen
der Suppe um Verzeihung bitten.

Das ist das Klügste!" nickt er und er
denkt:

Der Teufel verstehe die Frauen.
Homunc.-lus Rex

Eine Zeichnung aus .unserm Wettbewerb für Kinder

Hans Markwalder, 14 jährig

DAS FEUER glimmt die Luff wird schwül.
Den Forscher Meier lässt das kühl.
Gern hält er allen Qualen stand,
Im fernen Kannibalenland,
Hat er den Spiegel" nur zur Hand.

DEN Wilden mit dem Kruselhaar
Scheint dieses Schauspiel sonderbar.
Jedoch isf's jedem sonnenklar,
Der Abonnent des Spiegels" war:
Das Sterben selbst ist keine Pein,
Man tritt vergnügt ins Jenseits ein,
Doch muss es mit dem Spiegel" sein.

Schwelzer-Spiegel
Verlag

Storchengeisse lö, Zürich 1

Rasiere glatt!

vor dem Rasieren
eingerieben, erweicht
Hautund Haar.sodaß
man leicht rasiert.
Gratismuster durch
Bahnpostfach 10289

Zürich

Gallenstein-
Leidende

erhalten gratis und franko
die interessante Broschüre
über das altbewährte
BEDEKUR" von der
Apotheke Salis & Dr. Hofmann,
Sihlbrücke, Zürich. Bedekur
ist in all. Apotheken erhältl.

XA ©ein. iHÏ3 fflegr. 1004

unb ^Siibnt:

-Sureau

e. #ünt
5Rfnnrocg 31, 3Urtd) 1

$>rima Sefct. jur Verfügung

Auskünfte
Beobachtungen

unb prteette

9tactyforfjungen
ieber ïrt im 3n; unb ïuêlcmb

Nehmen Sie bittç bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1929 Nr. 9
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in cler 8uppe kostete voll innerer lîllk-
rung unà nul, an:

Die Luppe ."
Wss ist mit cler 8uppe ."
Ick linàe àie Luppe ."
Wenn àir àie Luppe nickt pssst, kannst

àu js in àer Ltsàt essen!"

^ber àie Luppe ."
Ls ist kein Liît àrin. Ou brsuckst kein

so lVIsrt^rergesickt zu mscken!"
^Vber ^nns, àie Luppe ."
Die Luppe! àie Luppe! Immer ist es et-

wss! LIsubst wokl ick will àick vergüten!
Lo " unà sie nimmt àen Leiter unà

sckmelsst ikn ssmt àer Luppe zum Lenster
kinsus.

^Vber ^nns ."
Lckweig! vu àu àu Lcksmen

solltest Ou àick (sckluckzenà) mir so etwss
ins Lesickt zu ssgen ."

,,^ber ^nns? ."
Line solcke Lemeinkeit! sk sks

,,^nns??!" er springt sui.
Lek' weg! lîiikr mick nickt so!"
^ber wss ist àenn? ^nns?"

L àu inlsmer Heuckler! Du lvlem-
me àu Leigling! ltst nickt einmsl àen
lVlut zu àem zu steken wss er ssgt unà
àss will ein Ivlsnn sein!" unà mit ver-
nicktenàem Lelsckter unà überlegen Kock-
gezogenen Lrsuen ziekt Lie sb unà knsllt
àîe Lüre kinter sicd zu.

^osckim stekt sprscklos.
^ber seine Lrsu kekrt gleick zurück, öii-

net àie Lüre eine Lpslte weit, streckt àen
Kopk kinein unà ssgt in bebenàer Orokung:

Wenn Du es sber nock einmsl wsgst
mir ins Lesickt zu scdleuàern, ick wolle àick
vergiiten àsnn ." uuà mit einem lurckt-
bsren KnsII scklsgt Lie àie Lüre wieàer zu.

Oss ist àîe Lesckickte mit àer Luppe.

Heute kst ^nns Lopkis ssure Lurken
eingemsckt. Linkunàertvierunàzwsozig Ltück

wsren es. Osnn kockt Lie àss ^benàessen
lîeis blickts sis KIsren puren keis.

Wenn msn Lurken einmsckt, so kst msn
keine ?eit, nock Isnge Zu kocken. Oebrigens
ist lîeis sekr nskrksîì. Lsnze Völkerstämme
leben von lîeis

Ilnà ^nns Lopkis lsckelt beksglick.
>^ber minàestens eben so beksglick Is-

ckelt ikr Lstte, Ooktvr ^osckim Lssus. Lr
sitzt in seinem Ltsmmrestsursnt, wo er ge-
woknkeitsgemsss vor àem ^benàessen ein
kleines ksckkuko oàer ein pssr Krebslein
zu sick zu nekmen pîlegt.

Lr lsckelt zuîrieàen unà gliickiick bei
àem Leàsnken sn àie riikrenàe Versökaungs-
szene mit seiner Lrsu. Lr wirà ikr LIumen
unà Lckokolsàe mitbringen unà Lie wegen
àer Luppe um Verzeikung bitten.

vss ist àss Klügste!" nickt er unà er
àenkt:

Oer Leulei versteke àie Lrsuen.

O/XZ ^l?^l?k gllMLLii, LiÎS lallst >v/ÎLci1 SLl^l^-/(21,
H)SLi ^OLSd^lSL I^SÎSL IZSSt (HsS rvQl^l.
QSLLi ì^Qlt SL âllSLi d)UQlSLi StQLi-Ä,
iLLi fSLLiSLi t^QI^l^ïlISlSI^ISLicil,
i^Slt SL LiSL. SplSgSl" Lil_IL ^t_lL ttQLiLl.

L)l?lXI ^îlclSLl Mit clSM KLl_ISSlI^QQL
SLI^iSÍLit dlÏSSSS SLNQ^SPÎSl SOl^(liSLL)QL.
^SdlOLLi ÎSk'S jSLlSLLi SOI^LiSI^lXlQL,
OSL /-.dOLiLiSI^t dlSS SplSgSlS" '«-'SL:
OSS StSLtDSI^ SSlìDSt ÏSt K.S1L.S pSÎLi,
l^lâLi tLÎtt VSLgLiQgl! ÎLiS ^SLlSSÎkS SÎLi,
OOLl^i LLillSS SS LLitt LiSLLi SplSgSl" SSÎLi.

I^ASiSl-S glâtt!
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